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Energie im Wert von über 15,7 Milliarden Euro musste Österreich im Jahr 2011 aus dem Ausland zukaufen.

Mit  einheimischen Erneuerbaren Energien können sowohl Versorgungssicherheit als auch dauerhafte Preisstabilität  gewährleistet werden. 
Gegen Spritpreiswucher - umweltfreundlich mit Elektrofahrzeuge und Bahn fahren
Ein faules Osterei  - FPÖ-Landesrat  Haimbuchner: "E-Cars sind keine Lösung gegen anhaltenden Spritpreiswucher!"

http://www.ots.at/presseaussendung.php?schluessel=OTS_20120405_OTS0110
Fertig entwickeltes österreichisches E-Mobil
Ing. Mag. Walter Eberl, M.S. Wirtschafts- und Finanzberatung will mit  Kooperationspartnern und neuer Firmenorganisation  www.mpf.at ein fertig entwickeltes österreichisches E-Mobil auf den Markt bringen, 

auf Basis des schon bekannten Hotzenblitz (bisher über 200 handgefertigte E-Autos in Betrieb) 
Dafür werden Beteiligungen (Eigenkapital) als Basisfinanzierung, jetzt etwa € 5 Mio. für den Start und dann bis 10 Mio. für den weiteren Ausbau. gesucht 
Auskunft: Ing. Mag. Walter Eberl, M.S.Wirtschafts- und Finanzberatung
ECO-Solution, Solarenergie und E-Mobil
A-2123 Unterolberndorf, Rosenbergen 58, Tel. 02245 89619 -Dw 4 Fax, Mobil 0699 18617167 eberl@eco-solution.at 
http://www.eco-solution.at 
"Bürger für Solarstrom" funktioniert seit 18 Jahren bestens, Rekordertrag im Jahr 2011
Über die vom BAYERNWERK (heute e-on Bayern) initiierte und am 18.10.1994 in Betrieb genommene  Photovoltaikanlage "Bürger für Solarstrom" in Unterföhring gibt es alljährlich eine  Zusendung der vorbildlichen, aussagekräftigen Betriebsberichte.
Die PV-Anlage besteht real aus 456 Modulen (Gesamtleistung 45,6 kWp, SMA-Wechselrichter,

Im Jahr 2011 gab es einen spezifische Rekord-Ertrag von 1056 kWh/kW.
Nach dem Erneuerbaren Energien Gesetz EEG beträgt die Einspeisevergütung 50,62 Cent/kWh.
Prof. Dr.-Ing. Gerd Becker (Solarlabor Hochschule München), Verfasser des Betriebsberichtes 2011, bezeichnet den Betriebszustand der gut gewarteten Komponenten als zufrieden stellend. Einem Betrieb von 20 Jahren und mehr stehe aus heutiger Sicht nichts entgegen.
Österreich: Ökostromtarife 2012 

Preise für die Abnahme elektrischer Energie aus Photovoltaik-Anlagen,

 die ausschließlich auf einem Gebäude oder Lärmschutzwand angebracht sind 
über 5 bis 20 kWpeak: 27,6 Cent/kWh

über 20 kWpeak: 23 Cent/kWh

Preise für die Abnahme elektrischer Energie aus Photovoltaik-Anlagen, 

die nicht ausschließlich auf einem Gebäude oder Lärmschutzwand angebracht sind 

über 5 bis 20 kWpeak: 25 Cent/kWh

über 20 kWpeak: 19 Cent/kWh

Pfarre Maria Laach: Vorbild für "Himmlischen Strom für alle Kirchen"
Erzdechant Monsignore Pfarrer Franz Hofstetter,  einer der  aktivsten  Solarenergie-Pioniere der katholischen Kirche in Österreich, wird in den nächsten Monaten die bestehenden 2 5 kWp-Photovoltaik-Anlagen um 17 kWp für Kirche und Pfarrhof Maria Laach am Jauerling erweitern.
Die Pfarre Maria Laach am Jauerling mit Erzdechant Monsignore Pfarrer Franz Hofstetter ist seit Jahren  in Österreich  ein Vorbild für "Himmlischen Strom für alle Kirchen".

Bei Eurosolar Austria gibt es den Arbeitkreis 20 "Kirchen und Sonnenenergie" 
Ein Rückschritt:  Bei der Langen Nacht der Kirchen www.langenachtderkirchen.at am 1. Juni 2012, gibt es heuer  
offensichtlich keine Solarenergie-Präsentationen, Zuständig: Mag. Georg Radlmair, Pressereferent & Homepage, http://www.langenachtderkirchen.at/team/T 01/51 552-3317  M 0664/1073 800

Im Vorjahr gab es noch ein Solartreffen bei der Pfarre St. Thekla www.piaristen.at/stthekla/pfarre/solarenergie.html 
ZDF-Reportage: Energiewende rückwärts

Eine ausgezeichnete Sendung des ZdF,  in der die unsinnige und böswillige Reduzierung der Photovoltaik verständlich dargestellt wird. http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/1612334/Energiewende-rueckwaerts#/beitrag/video/1612334/Energiewende-rueckwaerts
In der zweiten Hälfte erweckt die Sendung allerdings den Eindruck, zur Fortführung der Energiewende müsse man die Netze ausbauen.  Die Notwendigkeit des Speicherausbaus wird dabei völlig ausgeblendet. http://www.sfv.de/artikel/speicherausbau_im_niederspannungsnetz_statt_netzausbau.htm

Tägliche Propaganda für Strom-Autobahnen
auch in der Studie: „Ökostrom bald billiger als Kohlestrom“

http://www.teletrader.com/at/news/details/16362825
Energie aus Sonne, Wind oder Biomasse könnte schon in einigen Jahren billiger sein als Kohlestrom. 

Mehrere deutsche Forschungseinrichtungen kommen in einer umfassenden Studie für das Bundesumweltministerium zu dem Ergebnis, dass bis 2030 Strom aus Ökoenergien nur noch 7,6 Cent je Kilowattstunde kosten könnte, 

während die Kosten für Strom aus Steinkohle und Erdgas dann bereits auf bis zu 9,4 Cent steigen könnten. 

Die Ziele der deutschen Regierung von mindestens 35 Prozent Ökostrom bis 2020 dürften übertroffen werden.

In den Szenarien wird von mindestens 40 Prozent ausgegangen. 

Bis 2050 könnten es bereits rund 85 Prozent sein. 

Allerdings fehlen bisher die dringend benötigen Stromspeicher, um bei wenig Sonne und Wind die Stromversorgung aufrechterhalten zu können. 

Die Studie ist trotzdem eine verdeckte Propaganda für den Ausbau von "Stromautobahnen" durch den Satz: 

"Zudem fehlen mehrere tausend Kilometer an neuen Netzen, um Ökostrom von der See und der grünen Wiese zum Verbraucher zu transportieren."

Nach dem Stand der Technik könnte bereits heute in jeder Gemeinde auf Basis Erneuerbarer Energien und Geothermie mehr Strom produziert werden, als verbraucht wird. und dies schon billiger als subventionierter Strom aus Kohle und Atom, daher sind keine neuen 380kV-Leitungen erforderlich.

"Energieautarkie für Perchtoldsdorf - und Wien-Liesing" 
zu diesem Thema referierte Alexander Nowotny (geschäftsführender Gemeinderat der Marktgemeinde Perchtoldsdorf, 
war auch bei SIEMENS in der Marketing-Abt. tätig); beim Liesinger Solarstammtisch, am Mo., 2. April 2012,.

. Optisch wirkte der Vortrag professionell, jedoch. kritisch betrachtet inhaltlich allerdings noch nicht ausgegoren, bzw. gaslastig.
So setzte sich Nowotny für Ausbau der internationalen Strom- und Gas-Netze ein, damit "Windgas" als Speichermedium bis zu uns kommen könnte. Obwohl an diesem Abend nur sechs Besucher, darunter eine Bezirksrätin. teilnahmen, waren Vortrag und die Diskussionen aufschlussreich und konstruktiv. 
Helga Morocutti, Tel. 0699/811 67997, hatte hintereinander drei interessante monatliche Liesinger Solarstammtisch-Abende mit hochaktuellen Thermen und besonderen Referenten organisiert.
Übrigens: Für Perchtoldsdorf wurde bereits  im Jahr 1997 ein umfassendes Energieautarkie-Konzept erstellt, 
das offensichtlich in Vergessenheit geraten ist.
Die Marktgemeinde Perchtoldsdorf wird vom 4. bis 6.Mai 2012 bei der Messe "Gartenfreude" 
mit einem Informationsstand zum Thema "Energieauarkie" am Burgvorplatz vertreten sei
Neue "Stromautobahnen"  und Erdgasleitungen sind bei Umstellung auf Energieautarke Gemeinden kontraproduktiv 
Erdgas kann auch regional durch Strom aus Windkraft und Photovoltaik ersetzt werden

für Wärme, Kochen, Mobilität
Plusenergiehaus mit Wärmepumpe - ein Problem?

Mit Strom aus  Photovoltaik, Windkraft und  Wärme-Kraft-Kopplung (besonders mit Holz) ist das Problem lösbar.
„erneuerbare energie – Zeitschrift für eine nachhaltige Energiezukunft www.aee.at  bringt in der Ausgabe 2012-1 einen Beitrag "Das EnergieAutarkieHaus". Prof. DI. Timo Leukefeld http://www.timoleukefeld.de nimmt dort Stellung zum Thema  "Plusenergiehaus-Probleme werden verlagert".
Im Sommerhalbjahr mit Photovoltaik Strom erzeugen, im Winter mit der Wärmepumpe (oder mit Elektroheizung) Strom verbrauchen, 
die Jahresbilanz stimmt, aber was bedeutet das für das Netz?
Leukefeld vertritt die Ansicht, daß im Winter der Strom zur Versorgung der Wärmepumpen dann aus fossilen Grundlastkraftwerken komme.
Es werden dabei jedoch die enormen Möglichkeiten dezentraler Wärme-Kraft-Kopplungen WKK (besonders mit Holz) jedoch nicht berücksichtigt.
Darüber wurde bereits beim Wiener Solarstammtisch am 20. August 2009 ausführlich diskutiert.
http://members.chello.at/niessler.energie/soli0908.doc
Windgas für neue Erdgasleitungen und als „Brückentechnologie“

Über den Umweg Gas lässt sich Windkraft und Photovoltaik-Strom speichern. 
 Die Windkraftpioniere ÖKO​ENERGIE und Windkraft Simonsfeld starteten Ende Februar 2012 in Wolkersdorf eine Initiative für eine Pilotanlage, mit der aus Wind- und Sonnenstrom Wasserstoff gewonnen werden kann. Damit soll  zugleich das Speicherproblem von Stromspitzen gelöst werden. Wenn reichlich Wind viel Strom erzeugt, wird Windgas erzeugt und dann verbraucht, wenn die Energie tatsächlich benötigt wird.

Auch Greenpeace ist für Windgas http://www.greenpeace-energy.de/windgas/woher-kommt-unser-erdgas.html 
http://www.greenpeace-energy.de/fileadmin/docs/sonstiges/Greenpeace_Energy_Gutachten_Windgas_Fraunhofer_Sterner.pdf 
http://www.greenpeace-energy.de/fileadmin/docs/broschueren/greenpeace_energy_windgas.pdf 
Windgas ist ebenso wie Erdgas  hoch explosiv und daher höchst lebensgefährlich giftig,  Abgase gefährden Bewohner und Rettungspersonal.. 

Seit 4 Jahrzehnten wird bereits verlangt, Erdgas in Gebäude zu verbieten! 

(z.B. E-Herde statt Gasherde).

SIEMENS plant Windenergie-Riesen mit 20 Megawatt Leistung und 200 Meter Rotordurchmesser

(Quelle u.a.: hi!tech, April 2012)

"Sturmangriff" (Nov. 1976, mit Beitrag über 13-MW-Windkraftwerke)

http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf
In Potzneusiedl/Burgenland sind nun die derzeit stärksten Windräder der Welt 
mit einer Leistung von je 7,5 Megawatt (ENERCON E 126) in Betrieb und produzieren pro Jahr je ca. 20.000.000 Kilowattstunden.
Diese High-Tech-Kraftwerke verursachen im Betrieb praktisch keinen Lärm!  Davon konnte sich auch am 27. April 2012 die 60 Teilnehmer einer IG Windkraft-Exkusion überzeugen.
Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 19.4.2012
Das Tagesthema „Keine Enteignung wegen Erdgasleitungen und Atomstrom-Autobahnen“ war seit Monaten hochbrisant. Es hagelte in der Vorbereitung bei der Referentensuche Absagen von Politikern und Politikerinnen

Bundesrätin Elisabeth Kerschbaum hätte moderieren sollen. Sie sprang dann als Referentin ein 
Auch der für die Materie sachkundige  Rechtsanwalt Dr. Reinhard Schanda http://www.sattler.co.at/ kam um 20 Uhr vorbei und umriss kurz die Rechtslage, Schanda vertritt beim Verwaltungsgerichtshof den "Fall Erwin Haider"
Auf Grund des Themas war es, entgegen den üblichen Spielregeln durch aus legitim, dass Erwin Haider als Moderator ausführlich seinen "Leidensweg" vortrug und so praktisch ein eigenes Referat hielt.

Etwas energischer hingegen hätte er in der Diskussionsrunde eingreifen können.

Auch an diesen Abend zeigte sich noch eine  „Energie-Unwissenheit" quer durch die Bildungsschichten (neue Hochspannungsleitungen werden gebraucht, hieß es leider des Öfteren)
Mit von Vorarlberg bis ins Burgenland dezentral aufgestellten Windkraftwerken könnte in Österreich in zwei Jahren soviel Strom erzeugt werden, als jährlich verbraucht wird – eine Anbindung an das vorhandene Stromnetz ist möglich ohne neuer "Atomstrom-Autobahnen" (380kV.Leitungen)
Die Landwirtschaft wäre in der Lage den gesamten Energiebedarf dezentral mit einem  Mix aus Erneuerbaren Energien, Geothermie und rationeller Energieanwendung zu decken - ohne neue Monstergasleitungen
Das Mindeste für eine rasche Energiewende: Jede Gemeinde sollte bereits seit Jahrzehnten ein Konzept für „Energieautark“ besitzen.  
Rosemarie Dietz nutze beim Solarstammtisch die Gelegenheit und warb neue Mitglieder für Eurosolar Austria. 

Norbert Leitner bedankte sich dafür mit einer Rose  
Auch der bulgarische Gast erkannte leider das relativ hohe Durchschnittsalter der diesmal 40 ins Restaurant 
"Zum Hagenthaler", gekommenen Solarstammtischbesucher. Manche verließen  wegen der intensiven Diskussionen erst nach Mitternacht das Lokal.
Das aufgelegte weltbeste Solarstrom-Magazin PHOTON wurde weitestgehend an den Mann und die Frau gebracht.

René Bolz entsorgte zwei Kartons voll mit alten Zeitungen und Zeitschriften 
Am Wochenende  wird der  erste Testlauf der EUROSOLAR-Mitgliederbefragung 2012 versendet.

"Photovoltaik finanziert Bahnfahrten" in der Diskussion. wurde auch wieder hingewiesen auf die Internet-Umfrage unter http://www.bsa-noe.at zu dem den sehr attraktive Vorschlag für die Finanzierung von Photovoltaik-Anlagen auf ÖBB-Gebäuden: Für 200 EURO (oder dem Mehrfachen) soll es einen Gutschein für jährlich 1000 km Freifahrt mit der ÖBB geben, dies zehn Jahre lang.

Photovoltaik-Pionier DI. Heinrich Wilk am 20.April 2012 im 59 Lebensjahr verstorben.

Das Begräbnis fand am 27.4.2012 am Stadtfriedhof St. Martin/Pasching, Oberösterreich, statt.
DI. Heinrich Wilk war ein wesentlicher Teil der Photovoltaik-Geschichte in Österreich.

Im Zusammenhang mit der 1978 errichteten innovativsten Solaranlage in Österreich für das Hotel Post der Oesterreichischen Ntationlabank in Weißenbach am Attersee  erhielten OKA-Leute erstmals Informationen über PV-Solarstrom. Dies hatte Auswirkungen: Wilk initierte am nahen Schoberstein eine PV-Insel-Anlage und in Gmunden eine der ersten Netzverbund-PV-Anlagen Österreichs (1kWp, mit einem Oppermann-Wechselrichter).

Dann folgte die damals größte Photovoltaik-Anlage Österreichs mit 30-kWp am Loser (mit 3 einphasigen 10kW-Wechselrichter, Fabr. Oppermann)

Einladung 

zum

Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig  jeden 3. Donnerstag im Monat, ab 18 Uhr)

Do., 17. Mai 2012 (Christi Himmelfahrt), 18 Uhr

Tagesthema:

Solarinitiativen in Bayern als Vorbild für Österreich
Ref. Prof.. Dr. Ernst Schrimpff (Weihenstephan und Freising www.sonnenkraft-freising.de)
Moderation: Brigitte Bittner; 

Ort: A-1060 Wien, Wallgasse 32, Restaurant "Zum Hagenthaler", www.hagenthaler.at 
Erreichbar: U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min, Straßenbahn-Linie 6, 18, 52, 58, Westbahn
www.eurosolar.at/solstammtisch.html 
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